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rausforderer den Großmeistertitel. Carlsen
war unaufhaltsam auf dem Weg zum Welt-
meister, während der Russe ein sehr guter
Spieler wurde, aber ein Stück von der WM-
Reife entfernt blieb.Heute analysiert der aus
einer Lehrerfamilie stammende Mann mit
der typischen Dutt-Frisur diese Zeit scho-
nungslos. „Ich fühlte mich als Profi, verhielt
mich aber nicht so“, sagt er – und gibt zu,
dass er viel zu viel Zeitmit Computerspielen
alsmit Schachtraining verplemperte.

Die Zeiten sind vorbei. Nepomnjascht-
schi ist Fünfter der Weltrangliste und quali-
fizierte sich letztlich sehr souverän gegen
die gesamteWeltelite in einem Kandidaten-
finale, das coronabedingt nach der ersten
Hälfte für ein Jahr unterbrochen werden
musste. Der an der Spitze liegende Russe
zeigte sich auch in der zweiten Hälfte stabil
und demonstrierte damit nachdrücklich,
dass er in der Lage ist, Druck auszuhalten.
Was ihnvor allemzueinemgefährlichenHe-
rausforderer macht, ist die Tatsache, dass er

keineAngst vor Carlsen hat.Er lässt sich von
der Aura des Champs nicht beeindrucken
und ist der einzige Spieler der Weltelite, der
gegen den Norweger in den Partien mit lan-
ger Bedenkzeit, in denen auch die WM aus-
getragenwird, eine positive Bilanz aufweist:
vier Siege, eine Niederlage, sechs Unent-
schieden.

Und der 31-jährige Russe kann auch im
schnelleren Format mithalten, schlug erst
im März Carlsen in einem Online-Match
nach zwei Siegen und zwei Niederlagen im
Schnellschach in einer Tiebreak-Partie in
der Speed-Variante „Blitz“. Das ist nicht oh-
neBedeutung,dennsteht esnach14Runden
in Dubai unentschieden, wird die Weltmeis-
terschaft im Tiebreak entschieden,wo es ins
Schnellschachgeht.

Ist Carlsen bereit für den fünften Sieg in
einemWM-Kampf? In der Coronazeit hat er
extrem viel Online-Schach gespielt, wo der
Showcharaktermitunterwichtiger ist als das
Ergebnis.Unverletzlich schien derNorweger

dabei nicht – aber immer noch bärenstark.
„Wenner seinPotenzial ausschöpft,gewinnt
er“, sagt Gari Kasparow, noch immer die
größte lebende Legende des Sports. „Aber er
zeigt heute mehr Fehler. Deshalb kann es
Überraschungen geben.“ Gewinnt Carlsen,
sind ihm60Prozent des 2-Millionen-Dollar-
Preisfonds sicher.

TermineDie Schachweltmeisterschaft be-
ginnt an diesemFreitag in Dubai. Gespielt
wird täglich immer um13.30 Uhr deutscher
Zeit –mit Ruhetagen am29. November so-
wie am2. und 6. Dezember.

Übertragung Schachfreunde können die
Partien derWMauf allen bekannten Schach-
plattformen verfolgen. Die Seite Chess.com
steigt groß ein – als Stream (Chess.com/TV),
auf Twitch (Twich.tv/chess) oder auf You-
tube (Youtube.com/chess). nwa

HIER LÄUFT DIE SCHACH-WM

Von Norbert Wallet

E rst das Palaver, dann die Partien: Be-
vor es ernst wird, stellten sichMagnus
Carlsen und Jan Nepomnjaschtschi

am Mittwoch in Dubai ein letztes Mal der
Presse.DerAuftritthatteetwasvomzeremo-
niellenWiegen der Boxer vor demFight.Nur
keine Schwäche zeigen, ein paar rhetorische
Geraden ansKinndesGegners.

DerRussewirdprovokativgefragt,warum
er gewinnen werde. Nepomnjaschtschi ant-
wortet schlagfertig: „Weil derbessereSpieler
gewinnt.“Carlsenwiederumhatte schon vor
der Pressekonferenz in einem Podcast aus-
geteilt. Da hatte er gesagt, dass er mit dem
Ausgang des Kandidatenfinals, in dem sich
etwas überraschend der Russe qualifiziert
hatte, sehr zufrieden sei. Eigentlich habe er
mit zwei anderen Gegnern gerechnet: dem
Chinesen Ding Liren oder demUS-Amerika-
ner Fabiano Caruana, die er beide für stärker
einschätze. Denkt Carlsen wirklich so? Am
Mittwoch klang es anders. „Nepomnjascht-
schi spielt aggressiver als meine bisherigen
WM-Gegner, auch schneller, und er hat ein
besseres Verständnis für Königssicherheit“,
also dieKunst derVerteidigung.

Tatsächlich hat Carlsen allen Grund, auf
der Hut zu sein. Die beiden Kontrahenten
kennen sich von Kindesbeinen – und es war
zunächst der Russe, der in ihren Aufeinan-
dertreffen dominierte. 2001 und 2002 wurde
Nepomnjaschtschi U-12-Europameister.
2002 siegte er dabei gegen Carlsen, im glei-
chen Jahr holte sichNepomnjaschtschi auch
den WM-Titel in dieser Altersklasse punkt-
gleich vor Carlsen. Ein Jahr später wurde der
Russe Dritter der U-14-WM und siegte er-
neut gegenCarlsen.

Dann aber nahmen die Karrieren einen
unterschiedlichen Verlauf. Carlsen holte
sich 2004 und damit drei Jahre vor dem He-

Showdown in Dubai
DerNorwegerMagnus Carlsen
verteidigt bei der Schach-WM
seinen Titel gegenHerausforderer
JanNepomnjaschtschi. Es spricht
vieles für ein spannendes Duell.

An diesem Freitag geht es los: Am Persischen Golf wird der Weltmeister im Schach gesucht. Foto: imago/Fotografie73

Magnus Carlson 
Foto: AFP/Giuseppe Cacace Jan Nepomnjaschtschi 

Foto: imago/Donat Sorokin

Von Marko Schumacher

A uch als zweimalige Olympiasiegerin
wusste die Speerwerferin Ruth Fuchs
aus Jena genau,wem sie zumgrößten

Dank verpflichtetwar: demStaatsratsvorsit-
zenden der DDR. Beim Empfang in Ost-Ber-
lin bekam daher nicht die Goldmedaillenge-
winnerin von1972und1976Geschenke–sie
selbst war es, die Erich Honecker feierlich
einenStraußBlumenüberreichte.

Als Dokument der Zeitgeschichte hängt
ein Schwarz-Weiß-Foto dieser eigenwilligen
Zusammenkunft nun in denRäumlichkeiten
des Landesbeauftragten für den Daten-
schutz und die Informationsfreiheit Baden
Württemberg (LfDI) in der Stuttgarter In-
nenstadt. Es ist Teil der Ausstellung „Sport-
helden – erinnert oder vergessen?“, die sich
mit dem Umgang mit Olympiasiegern aus
demArbeiter-undBauernstaat beschäftigt.

LfDI-ReferentMarcKopp,selbstehemali-
ger Leistungssportler, hat eine Fülle von Ex-
ponaten zusammengetragen: die Sieger-
urkunde der Sprinterin Marlies Göhr etwa;
oder die zerknitterte Teilnehmerurkunde
des Diskuswerfers Wolfgang Schmidt von
seinemviertenPlatz inMoskau 1980,die der
Berlinerwieallesanderezurücklassenmuss-
te, als 1987 seinem Ausreiseantrag in der
Bundesrepublik stattgegebenwurde.

Die Ausstellung wird an diesem Freitag
(17.30 Uhr) durch den Landesbeauftragten
Stefan Brink eröffnet und läuft bis 10. De-
zember. Pandemiebedingt sind nur virtuelle
Tourenmöglich; auch die begleitenden Ver-
anstaltungen müssen ohne Publikum statt-
finden und werden daher online gestreamt.
Zu Gast sind dabei am 4. Dezember (20 Uhr)
unter anderem die Kugelstoß-Olympiasie-
gerUdoBeyerund IlonaSlupianek,am8.De-
zember (18 Uhr) der Doping-Journalist Hajo
Seppelt und Nada-Chef Lars Mortsiefer so-
wie am10.Dezember (18Uhr) der ehemalige
Kunstturner undPolitiker EberhardGienger.

Die vergessenen
DDR-Stars
Eine Ausstellung in Stuttgartwidmet
sich demUmgangmit früheren
Olympiasiegern ausOstdeutschland.

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de
Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH
ausgelost, telefonisch sowie schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding
GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen.
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LÖSUNGSWORT

Spieltag
22.

Im November täglich 500 € gewinnen!

So geht’s: Schauen Sie das Bild genau an, entschlüsseln Sie unser Kreuzworträtsel und sichern Sie sich so die Chance
auf einen Gewinn von 500 Euro. Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und nennen Sie das Lösungswort.
Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hinterlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer.
Aus allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner.
Wir wünschen viel Glück!

Der Gewinner vom 24.11.2021: ALICE MEISSNER

Lösung vom 25.11.21: KUSCHELN

01379 6921 95*


